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ſparſam / und nicht hoffaͤrtig in der Kleidung / ſonderlich die Weiber. 


halten die Freundſchafft treulich und auffrichtig / ſolten ſie auch groſſe Ge. 2 


fahr und Noht daruͤber e, Die nächtlichen Taͤntze und alle Up bpige 
keit meiden fie. Im Reden wird keine ſonderliche Zierde bey ihnen gehalten. 
Conf. Philipp. Briet. in Paralell. Geograph. & Hollon. in Elogio Philippi II. Pomer. Ducis. 
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N 
hl Sdler Werr! e 
Ich wil bey feinen Freuden lohen , * 
\ Was Dero Giebſten Volck für Tugend an ſich fuhrt: [ Di 
Das Edle Pommerland iſt laͤngſt dahin erhober / 2 
IN Wo ſich des Himmels Feld mit goldnen Sternen ziert. Di 
| Es ruͤhme wer nur kan der Preuſſen holde Sitten; 1 ( 
| Es mache wer nur wil derſelben Schönheit groß: di 
Eu ander mag auff ſie des Ruhmes Lorbern ſchuͤtken / | 
| Site jeßo lohe ich der Pommern ſuͤſſen Schoß: Si 
f Und obgleich Preuſſen hat viel ſchoͤne Menus Sonnen / | | 
Dringt doch ein frembdex Blitz in ihre Seelen ein / Er 
Indem ein Edler Geiſt die Pommern lieb gewonnen ı 
Und ſtets Berlangen tragt ihr treuer Freund zu ſeyn. Es 
Kein Julep kan fo ſehr fein matte Glieder laben / | 
Als wann ihr Freundligkeit ihm neues Leben bringt: N. 
Kein Ambra kan fo viel Geruches in ſich haben / . | 
Als wenn ihr füſſer Hauch in feine Adern dringt 16 
Auff ihren Wangen ſpielt des Höͤchſten Purpurs⸗Waare / | 
Und durch dieſelbe blüht der Lilgen Silber⸗Schein: 1E 
Das allerfeinſte Gold flicht ſich in ihre Haare / 
Die Weixel balſamt ſich mit frembden Bornffein ein. e 
Sie haben allen Ruhm durch Schönheit uber ſtiegen! iu 

Kaum Venus ſelbſten kan vor ihren Glantz beſtehn: Ei: 

Die Hoͤffligkeit muß ſich vor den Geberden ſchmiegen / 
Die ſonder allen Zwang aus ihren Seelen gehn E 
Nichts minder finden ſich auch viel Gemüthes⸗Guͤtter / } 


Die Demant feſte Treu zermalmet keine Zeit ⸗ 
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Die angebohrne Zucht iſt ihrer Keuſchheit Huͤtter / 
Sie flieh'n zu ſuͤndigen / auch die Gelegenheit. 
Rom mag Sulpitien der Keuſchheit Wunder nennen / 
Man wird in Pommern auch dergleichen Tugend ſchaun. 
Es mag die Cleelie vor eine Männin kennen / 
Und wegen ihrer That Gedaͤchtniß Bilder baun / 
Die Deutſche Tapfferkeit wird dieſes uberwiegen / | 
In derer Bruſt kam nie ein Tropffen feiges Blut / 
ie Manner muſten nicht alleine ſeyn im Siegen 
Es ſtund auch ihnen bey der Weiber Helden⸗ Muth / 
Dies zeigen klaͤrlich vor des Mannes Hochzeit Gaben , 
Die er der neuen Braut / zur Morgen⸗Gabe bracht: 
Sie u fertig Pferd / nebſt Schild und Schwerte haben / 
Umb Kriegs Gefahr mit ihm zu leiden ſeyn bedacht. 
Er / Odler Ger / bejaht / was meine Worte fügen: 
kt Es ſey der Pommern Sitz ein hoch⸗geprießnes Land: 
Es ſey ein ſolcher Ort / der fehöne Kinder tragen / 
Und leicht erwecken kan / der Liebe ſuͤſſen Brand. 
Nachdem Er völlig hat der Rechte Grund erſtiegen  . 
Und was der Pohlen Land / und Pommern zeigt / beſehn / 
Sucht Er daſelbſt ein Gutt / ein loͤbliches Bergnuͤgen / 
Und läßt die Sonnen ⸗Blick auff jene Roſen gehn: 
Ein angenehmes Pfand hat ſeinen Geiſt gefangen / 
er vor im oͤ den Stand gantz eingefeſſelt war / 
Ein holder Liebes⸗Blick iſt tieff in Ihn gegangen / 
Und hat Ihn angebrennt ohn eintzige Gefahr. | 
Er ſchaͤtzet ſich vergnügt / an derer Seit zuſchlaffen 
Die ſonſt kein frembdes Bild als ſein Geſichte kennt: 
Er wacht vor dero Heyl mit ſüſſen Liebes⸗Waffen / 
Die ſich ins künftige nach ſeinem Nahmen nennt. 
Sie freut hergegen ſich / daß ſie den Leit⸗Stern funden 
Der alle Finſternis aus ihren Wegen raͤumt: Sein 


Sein Gunſt⸗Strahl nimmt von 9 des Himmels truͤbe Stun⸗ 


| den / | | 
Und macht daß Freude nur aus ihrem Kummer kaͤumt / 
Mas Er in Schulen hat durch Bucher ſich erworben / 


Geſchickligkeit / Berſtand / wird feiner Braut zu Theil. | 17 


In ihre Gegenwarth iſt fein Gemüth erſtorben / 
Er ſelbſt wil ſich ohn Sie zum Tode bitten feil. 


Sie bringt hingegen Ihm nicht nur Gelückes Gaben / 


Und der Nakur Geſchenck zur Morgen⸗Gabe heim. 
Nein! dieſes ob es zwar die Meiſten gerne haben / 
Iſt nicht fuͤr Ihm geweſt / der rechte Seelen Leim. 
Er ſieht auff Redligkeit / die von den Ahnen ſtammet / 
Auf guttes Wir khlich ſeyn / daß nicht zutadeln ſteht. 
Auff Frömmigkeit / die nur zu Tugenden anflammet / 
Das beyder Söhngen Geiſt auff guten Wegen geht. 
Sie hat hingegen Luſt an ſeinem Wolbehagen / 2 
Was Ihm verdrüßlich UT muß ihr mißfaͤllig ſeyn. 
Sie woill getroſt mit Ihm Bekuͤmmernis ertragen / 
Wo ſich zuweiln entzieht der Freuden Somnen⸗Schein. 
Sein Winden wird Ihr nur ein rechtes Wollen geben / 
Sein Will iſt ein Befehl den ſie nicht uͤbertritt. 
Sie wil / wo ſie nur kan / nach den Gedancken leben / 
Nach feinem Maß zehlt fie gar eben Ihre Schritt. 


Ein ſolches Anmuths⸗ Bild hal Pommern Ihm gebohren / 


Und mit viel Tugenden auffs loͤblichſte geziehrt. 
Dies treue Kleinoth hat der Himmel Ihm erkohren: 
Weil treue Schulen⸗Pfleg dergleichen Lohn gebiehrt. 
Nun wol! Er ſaͤtige fein eifriges Verlangen / 
An derer Freundligkeit / die Ihn gantz innig liebt! 
Sein Hertze bleibe lang an ihrer Seelen hangen / 
Weil Ihme dieſe Frucht fo ſuſſe Speiſe giebt! 
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